
(Tab.2). Ati increase in the water holding capacity of collagen by 
of the°producty ad<ilfcional comminution, was accompanied by 50 % higher yield

^li^Sions
i?611« sausage emulsions not only plays the role of a water and fat binding
^Oked nefc^v. iilter£f?f !"lth ability of other muscle proteins to form crosf- 
AaU y  immobilizing water in their structure. This latter effect is espe-
n? the h f ^ 7 icant lf ra)? oollagen added to the emulsion is highly comminuted 
P-tra(iia ading properties of the other meat proteins are not very high, as the 
filing collagen particles can than effectively interfere with the structure
^ atai n i n * 0i th| ^ 2 5 ibrii1?r Pr°tems. The rheological properties of sausages 

h l f f ^ n 011' fen+.Sf r ^ fereai deSJee of comminution are not identical because of 
S t 8 oonf!? ? in the leformation of collagen particles of various size. In pro-
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ENTSEHNUNG VON STARK BINDEGEWEBSHALTIGEN FLEISCHTEILEN MIT HILFE 
EINES SPEZIELLEN SEPARIERSCHNEIDSATZES

Dr. sc. techn. Frank Thiemig DDR, Humboldt-Universität 
ih^of. Dr• habil. Heinz S ie la ff  DDR, Humboldt—Universität

s o w o h l e i n z e l n e r  Teilstücke von Rindern und Schweinen unterscheidet 
atr di f f a i quantitativ als auch q ualitativ erheblich voneinander. Der quantitativ  
*)6k°k® “zierte Gehalt an Bindegewebe bedingt bei der Verarbeitung der T ell- 
a!Na Artt f r 5Ĉ led liche Q ualitätskriterien und Verarbeitungseigenschaften.r)v-Qß̂  .*■ C lind introH Hnc QtnHoncnmRn» t ~ i- — a t _________ j VT. S

t'ih h )  e  J ? 1 ------------------------------------------- -  ^ o i i u x w a u o K t m  I I .  a .

*ü 86 teohÜ hfcccusorischen Eigenschaften entscheidend, wenn nur eine ge-
^apu^Qn ®9®f^fTussung stattfindet, um z. B. den Erzeugnischarakter
’ he »••i2tfihii««S.bS L ü i 5 “ i55 Ä L B4?d!?!w?baS!b!b* eine negative senso-•̂ Ibpl9 Beeinifphix l0Q Dt r  f  hohen Bindegewebsgehalt eine negative senso-

b®h b tls ?xs :  ? isher wird fu dar Praxis im Interesse einer guten senso-
4).j®®trebt örtUDS hohem manuellen Arbeitsaufwand eine weitgehende Entaehnung
.1 °*eaa«? 4a?sen sich 3 Varianten einer technischen Gestaltung des Entsehnungs-
2. bt 9hnwb??^eiinen’ Ea werden eingesetzt bzw. empfohlen: B
iL 8chfi«pfeß~Pass ier-Maschinen 

t2Uateii^u-Preß-Passler-Maschlnen
^leiR-ueh fe t, daß a lle  Trennverfahren mit einer weitgehenden Zerkleinerung 

9ibei 4... 90 verhunden sind, was einen limitierenden Faktor bei der weiteren
unS d a rs te llt .  Der Trennvorgang beruht bei allen  Verfahren auf der unter-



schiedlichen Konsistenz zwischen Muskel- und Bindegewebe. Das z£.b® ^eitende  
Fleisch wird m ittels eines definierten Druckes, der auf unterschiedliche wei 
erzeugt wird, durch Kanäle oder Matrizen gepreßt, welche durch ihre P®rfo “ ®,,0i.. 
mit determinierten Abmessungen ein Verformen und damit ein Passieren des “ 
gewebes zulassen. Schwer verformbare Teile (Bindegewebe, Knochensplitter us**' 
werden zurückgehalten und separat abgeführt. m^neratu*
Der Grad der Trennung von Muskel- und -Bindegewebe Ist abhängig von ™0fllEjade- 
des Ausgangsmaterials, seinem Gehalt an Bindegewebe und Fett, der Art des g0 
gewebes, dem Grad der Vorzerkleinerung, dem anliegenden Preßdruck und d“ 11 . 
der Perforationslöcher im Verhältnis zur Größe der Öffnungen zum separat«! 
führen der Bindegewebsteile.
Bezüglich der Qualität des Endproduktes kann eingeschätzt werden, daß Tre“^gdfs 
die vergleichsweise günstigsten Ergebnisse hinsichtlich des Zerkleinerung © 
und der Temperaturbeeinflussung des Brätes aufweisen. Daraus resultierend wu 
ein Schneidsatz entwickelt, der nur geringe Abweichungen von handelsublicneu 
Sehneidsätzen hat , wodurch die Herstellungskosten und insbesondere die kos t 
für die Wartung und Pflege auf ein Minimum reduziert werden können. Dennocn 
sich im Vergleich zu anderen Entsehnungsverfahren ein hoher Entsehnungserre
Wl^bö^bekanntfn Trennschneidsätzen werden die dem Fleisch und Bindegewebe V#e 
wohnenden verschiedenen stoffspezifischen Eigenschaften, wie Schneidwiders ,^0 
und ßruchspannung, ausgenutzt. Zunächst passieren die zu wolfenden Fleiscn^ ^ei' 
die zum Trennschneidsatz gehörenden gebräuchlichen Schneidsatzteile wie voib j ,  : 
der, Kreuzmosser und Lochscheibe. Mit der zu diesem Zeitpunkt vorliegenden 
chengröße von ca. 8 - 13 mm is t m ittels der einfachen Scherschnittwirkung 
letzten Kreuzmessers bei einer Ausgangslochscheibe von 2 bzw. 3 nun kein s° loCj1- 
Passieren der groben Bindegewebsbestandteile durch die Löcher der Ausgangs^. das 
scheibe möglich. Erst infolge eines p artie llen Druckanstiegs, in i t i ie r t dur  ̂
vorrübergehende Zusetzen der Ausgangslochscheibe, ste ig t der Druck im sct“r Bin' 
raum derart, daß das Eindringen der über eine hohe Bruchspannung verfügenden g 
degewebsteile in die Löcher e rfo lg t. Danach kann e rst m ittels des Kreuzmess d 
der Scherschnitt erreicht werden. Während der Zeit der Druckerhöhung uPd
raum passiert led ig lich  Fleisch mit geringer ßruchspannung die Ausgangslocn n, 
die Schneidwirkung des Messers b leib t ausschließlich diesen Teilchen vorD®̂ „ i® 
Draus resultierend verbleiben, im In terva ll der p artie llen Drucksteigerungen 

•'''‘•'UE.Jle groben JBindegewebstelle .Hia zur Erreichung der nächsten »o

wendigen Druckspitze eine begrenzte Zeit auf der Ausgangslochscheibe. Durch d 
Schaffung einer zentralen mittigen Auslaßöffnung (Erweiterung des I^ e n l0«"* 
Scheibe) und den Einsatz eines in einem bestimmten Winkel angeschliffenen Hj.ar 
messers entsteht eine Geschwindigkeitskomponente des Wolfsgutes zum ^eutru _ 
aus re s u lt ie r t eine mittige und separate Abführung des kurzzeitig auf der « tff» 
gangslochscheibe verweilenden groben Bindegewebsgutes. Durch die planauiJ-i ° b31» 
Messerschneiden erfo lg t infolge des Winkels ein Abführen der groben BiateS* W 
standteile bereits nach einer Messerdrehung um 360 in Richtung des Zen 
Zusetzen der Löcher der Ausgangslochscheibe durch Teilchen mit großer Bru ojuch' 
nung wird hierdurch weitgehend vermieden. Ebenfalls wirken keine erhöhten 
spannungsspitzen auf das Fleisch im Schneidraum. e ĵje

_Als zusätzlicher V orteil des Einsatzes eines Entsehnungsschneidsatzes iS “ 
geringere Leistungsaufnahme des Wolfes und eine schonendere Behandlung des 
sches zu erwarten. ausZa\Ein zweiteiliges Bindegewebsabführrohr ermöglicht, handelsübliche, m itilg  
drehte Ausgangslochscheiben mit Öffnungen von 2 ..« 3  nun mit geringfügige01 jjadd 
zu Spezialscheiben zu verändern. Das Schleifen der Scheiben und KreuzmesseJ-^ 
wie bei üblichen Schneidsätzen ohne zusätzliche Spezialeinrichtungen 0“ °I0W0b3' 
Ein Zurückdringen der abgesonderten Bindegewebsbestandteile aus dem Bindeg 
abführrohr in Zwischenräume der Zentralöffnung des letzten Kreuzmessers * 'brflohJ 
durch eine aufgeschrumpfte Kappe auf dem Kreuzmesser verhindert. Ein auig ~̂ 0 Stv* 
linksgängiges Gewinde unterstützt die Förderwtrkung der Bindegewebsteile. , tta 
Stellung des Trennungsgrades kann über die Regulierung des Bindegewebsaue^ eid«  ̂
aus dem Bindegewebsabführrohr stufenlos erfolgen. Der Trennungsgrad wird “ Ä0w®“ 
beeinflußt vom verarbeiteten Rohstoff, insbesondere von dessen Anfangsoinu o der 
und Fettgehalt, der Perforierung der Eingangs- und Ausgangslochscheibe sowt 
Drehzahl der Wolfsarbeitsschnecke. Die separat abgeführten Bindegewebs te*J- 
nen in fe in stzerk le in erter bzw. thermisch behandelter Form den verschieden 
tigprodukten anteilmäßig zugesetzt werden, ein RohstoffVerlust t r i t t damn- 
ein.
Experim entelle Untersuchungen »„Hitfk®1’
Die Untersuchungen wurden m. H. eines Wolfes Typ W160 mit einer Geschwi eid® 
der Arbeitsschnecke von 188 min--1 durchgeführt. Das Ausgangsmaterial hatc« 
Ausgangstemperatur von 4 . . .5 ®C. Als Ausgangsrohstoffe wurden getestet!
- Rinderhessen wie gewachsen, entbelnt
- Rinderdünnung wie gewachsen
- Schweinekopfflelscn wie gewachsen, entknocht, ohne Backe und Ohren



* Sch»®!0*1®180*1 wle gewachsen, entbeint
Zur ql9taeschlundfleisch ohne Luftröhre und Kehlkopf
ioÜa*2i;akterlsierung des Trennungsgrades erfo lg te die chemische Bestimmung des 
' Aüfif üsehaltea (Hydroxiprollnbestimmung) des ^
' mG^ aü8S®aterials 
'  Hann ? fsck entsehnten Materials 
Alie 8 h entsehnten M aterials.
(2 <um 9 wurden mit zwei verschiedenen Größen der Ausgangslochscheiben
'ttQg b«R? 3 der Trennvorrichtung gewolft. Der Schneidsatz der Trennvorrich- 
i13 ma) tand weiterhin aus Vorschneider, Kreuzmesser und Eingangslochscheibe

A*Sei wurden bessere Werte ___________  _______ ____
cpi*chenrisreiche F leisch teile , die ohnehin während der Verarbeitung einem ent- 
, 'odukti^.Zerkieinerungsvorgang unterzogen werden, müssen nicht im Rahmen der 
lst d i» ff® J-scd w ertso rtie ru n g manuell vom Bindegewebe b e fre it werden. Dadurch 
^ U w L r sH ot* e it gegeben, Rohstoffe zu höheren Produktionsfleischsortimenten 

Anw«naa B. Kisbeinfleisch, S-Schlundfleisch und S-Kopffleisch zu So). 
K ôrDe?' q°§ der. Trennvorrichtung wird erreich t, daß grobe Bindegewebsteile

n t L i ? v n ,, S^warten) bzw. Knochensplitter die Qualität des Fertigproduktes- 
u beeinflussen. Das abgetrennte Bindegewebe kann nach entsprechender 

ch!!r Aufbereitung (Feinstzerkleinerung, thermische Behandlung) im Pro- 
! toffver?f°5®ß tQ geeigneter Form eingesetzt werden. Damit kommt es zu keinen Roh- 
r dPr0(iui!i8ten> die Vorteile einer höheren Arbeitsproduktivität und Qualität des
B la s e n  re c h tfe rtlS811 d«n Einsatz der Trennvorrichtung bei ausgewählten Er-
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ATPETAT 3A BEPTHKAJ1H0 H X0PH30HTAJ1H0 PA3MECTBAHE HA MECHH 
nPORYKTH nPH CyfflEHE B KJ1HMATHHHÄ KAMEPA

non. HßaH TaHeB Hhohob, ao u . Hbsh flparoTHHOB HßaHOB -  BHXBn, njiOBflHB, 
KocTanHH Hhkojiob KyroMiPKHeB, Hyßap Xoahkhh, HßaH TeHveB OpamtKOB - BCO 
"Ponona", Coi>HH, EBJirapHH

& r a n T
. K0jiRanPe,IJHa3HaHeH 3a tI3AHraHe « 3ape*naHe Ha BapeHO-nymeHH h  cypoBOcymeHH

R„ acH H HePa 3BPo6eHH MecHH npoayKTH, B tp x y  nonBH*HH cxejiajKH, 3a  p a 3MecTBaHe-“HCOU Hua VT TTT- nwuu Q LIO vnrn<omi>T>.inmn ----- -- -----  -6^ M M H e P a 3 r P o o e H H  M e c H H  n p o n y K T H ,  B t p x y  n o f lB H * H H  C T e j ia jK H ,  3a  p a 3M e c T B a H e
ClpSaHe Ha „ °'1HHa H fltJDKHHa Ha KJiHMaTHUHaTa xaMepa b  npoueca Ha cymeneTO h 3a pa3 T0 -  
3a u^0T0BaTa npoflyKUHH.
t)06tI° J]yHaBHA nP0BJ1EMA H UEJ1 HA PABOTATA

-ß°cyIaeHBaHe^Ha^enHaKBa no KanecTBO, TnnH3npaHa roTOBa npojqyKUHfl np« cymeneTO Ha cy-n a  c “ n£mBa uu kuhbctbo , TnnH3HpaHa roTOBa nponyKUHH n p « cymeHeTO h 
¡tu (TewnL ecHM npo-bVKTH TPa 6Ba na ce nonntpacaT enHaxBH napaM eipn  Ha cyniHJiHHH

06eMP aT yP aj 0TH0CHTe,)Ha BJiaKHOCT h ckopoct Ha nBH*eHHe Ha BB3n y x a )  b n e jin a*  3 'Jinunnicjina öJiOJiiHUOI n OKUpOCT Hä ÄBHJKeHHÖ Ha
3a p^ejiHo ” Ha KJiHMaTHHHaTa Kainepa. Ha npaKTHKa cymmiHHTa e pa3neneHa 
hH ,  eKHaBf,paajlH'JaBaü'li ce napaMeTpn Ha cymeHe no BHeowHHa h ai>jDKHHa Ha noMemeHHeTo. 
u. aa - “"e Ha T03H HenOCTaTBK Ha KJIHMaTHHHHTe cymHBHH ce H3npo6BaT PB3J1HHHH HaHH-

aBe h OTBewnaHe Ha cymHBHHS areHT /!/, BLBe*naT ce cneunaJiHH expaHH /2/

Ha 3 0 H H  CBC 
nowemeHHeTO.

He

6 H QTBejKflaHe Ha cymnJiHHH areHT I I I ,  BLBe*naT c e  cneanajiH
'er-h’ 6cTo RH rsa  fl0 PSSMeCTBane Ha MecHHTe nponyKTH b xo n a  Ha cymeHeTO.
• HHle npoBTOHMaTH'iHHTe cyiiinjiHH K B M e p H  c BHCOHHHa Hafl 3 m aa oKavßaHe n cymeHe Hae non» L y n ü BHcoHHHa Han p m 3a oxavBaHe h cymeHe Ha

M°HTHna K™ Ce H3n0J!3yBaT MHOropeflOBH CTaUHOHapHH CTejia*H. Te 'ce CtCTOHT ot pa- 
Vn11 Paarnoo Ki>M HeH HHHKejioBH Hocann. np« thx H3nHraHeTö, 3ape)KnaHeTo, pa3MecTBa- 

\ ! T̂ OBnRa„^BaHeTO Ha MeCHHTe npo^yKTH, a cfciuo TaKa nepHOfltmHOTo B3eMaHe Ha npoön 
o  G CT6neHTa Ha totobhoct Ha npoijyKUHHTa ce H3BBpuiBa pbhho , KaTo HacT ot

'S uTthn HR a npHHyaeHH -«a ce KaHBaT H paöoTHT BLpxy caMHTe CTejia*H. no-rjiaBHHTe He- 
„Te3H ca : a) eKcruioaTHpaHeTo hm e catpsaHo c H3Bi>piiiBaHe Ha Te-

BJieKaTejieH $H3HvecKH Tpya; 6) He ctsnaBaT ycjiOBHa 3a nojiyvaBaHe Ha eflHaKBS




